
handelt. Wır wollen 1er auf die iın diesen Textén
erkennbare Struktur, auf ıhren Inhalt und aufGrun egende Erwägungen den Kontext, 1ın dem s$1e stehen, eingehen. Dar-
AUus$s wollen wı Schlußfolgerungen zıehen, die
uns ber das Wesen des Segens un! die Bedeu-
tung des bıblıschen dSegens 1in unseren eigenen
Tagen Autschlufß geben.

Struktur, Inhalt und Kontext V“O:  > «Segen»
1 Alten Testament

Schöbfungssegen: (rJott als Spender des Segens
Die verschiedenen Schöpfungssegen in Gen
bestimmen orm und Inhalt des degens 1n derIrene Nowell Schrıftt. Zweımal 1St 1ın jenem Kapitel
davon die Rede, da{fß (Gott das VÖO. ıhm Geschat-

Der narratıve Kontext von fene SeEgNEL (Gen 2228 Beide Segen sınd

«Degen» 1im Alten Testament ÜAhnlich aufgebaut. Auf einen einführenden An-
kündigungssatz, Gen KZZ «Gott segneteE s1e mıt
den Worten», folgen (sottes Worte 1n der orm
eıner Reihe VO  3 Imperatıven. In Gen LZZ2 WCI-

den die Meerestiere un:! die Vögel
«Seid truchtbar (Imperatıv VO prh), und VeETIT-

«Leben und Tod lege ich dir VOT, egen un mehrt euch (Imperatıv VO  e rbh), und bevölkert
Fluch Wihle also das Leben » (Dtn (Imperatıv VO  e} mLL’) das W asser 1im Meer, un! die
Der Parallelismus ın dieser Mahnung des Buches Vögel sollen sıch auf dem Land vermehren (Ius-
DeuteronomLuum weIıst darauf hın, da{ß «degen» S1V VO rbh).»
dem Leben un:! «Fluch» dem Tod gleichzusetzen In Gen 1426 werden die Menschen (ha’adam)
sınd Die Texte, die den degen beschreiben, auf tormalere Weiıse ach dem aus-

setzen eıne sehr CNSC Beziehung, Ja vollständige drücklicheren Ankündigungssatz, «(ott seEgNELE
Identität zwıschen degen und Leben VOTrAaus. Im s1e, un! Gott sprach ihnen«, und denselben
Kontext der Bibel 1St der dSegen eıne Anteilnahme drei Imperatıven, die schon 1ın Gen 1622(

Leben Gottes, die MIı1t der Schöpfung und der det wurden, folgen Zzwel N «Seid fruchtbar
Ermächtigung, das Leben kraft des Schöpftungs- (Imperatıv VO Dprh), und vermehrt euch (Impe-
SCHCNS weıiterzugeben, ıhren Anfang nımmt. ratıv von rbh), un bevölkert (Imperatıv VO  $ ml’)
Diese Anteilnahme Leben (Gottes und diese die Erde, unterwertft (Imperatıv VO ROS) s1e
Ermächtigung, das Leben weiıterzugeben, WCCI- euch, und herrscht (Imperatıv von rdh) ber dıe
den 1mM Bund bestätigt un! aufgenommen und Fische des Meeres, über dıe Vögel des Hımmels
ZUT: Lebensgemeinschaft 1mM Gottesvolk erweIl- un:! ber alle Tiere, die sıch auf dem Land
te  3 Dıie Verantwortung, die AUS dem degen, >>

d A4aUS dieser gemeinsamen Teilhabe Leben Diese Z7Wel1 Schöpfungssegen verbinden mıt
tolgt, 1St die Verantwortung, alles Leben dem Schöpfungshandeln Gottes die Teilhabe des
bejahen un: Öördern un durch das eigene Geschaffenen der Schöpfung, seıne Ermächti-
Leben Zu Leben der Welt beizutragen Sung, dem VO  > (ott 1n seiner Schöpfung

Unter den Texten, die hier untersucht werden geschenkten Leben Anteiıl haben und CS we1l-
ollen, oibt CS solche, in denen davon die ede terzureichen. Der Schöpfungssegen schlie{fßt
iSt, daß (Gott unmıttelbar selbst segnet, un: die Fruchtbarkeit der geschaffenen Lebewesen
olche, 1n denen davon gesprochen wiırd, dafß mıt eın und ıhre Fähigkeıt, sıch vermehren
Menschen (ottes Segen autf sıch herabruten. un! den ihnen eigenen Raum einzunehmen“. Dıie
Man kann auch unterscheiden zwischen Texten, Z7wel zusätzlichen Imperatıve ın Gen 1,28 verlei-
1n denen CS sıch den Schöpfungssegen, und hen dem Menschen eıne Herrschaftsgewalt un:!
solche, ın denen CS sıch den Segen des Bunde\s Verantwortung, die er konkret ber alle anderen,
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1in Gen ZZ gesegnetenN, Geschöpte ausüben Hımmel und der Erde in Gen 2,4) CGenauso WwW1e
soll? der Segen bei den ersten toledoth eiıne wichtige

In der Formulierung dieser beiden degnungen Rolle spielte, 1St das auch be] den zweıten der Fall
und in ıhrem unmıttelbaren Kontext stofßen WIr ©2) Dıie Schlüsselworte b  Arda’, «erschaffen»,
auf verschiedene Schlüsselworte. So werden beı un: ’adam, «Mensch», «Adam», werden beide
beiden Segnungen dreı Verben wiederholt: «se1d 1n 5 9 dreimal wiederholt. Die Stellung dieses
fruchtbar» (prh), «vermehrt euch» «bevöl- Berichtes ber den Segen zwıschen der Erwäh-
kert» (buchstäbl. : «erfüllt», m’) WEe1 weıtere Nnung der Schöpfung S d und der Liste der
Verben erganzen den degen 1n 1,28 «unterwerft» Nachkommen Adams deutet auf den Zusam-
(RDS) und «herrscht» rdh) In der unmıttelbaren menhang hın 7zwischen dem Leben, das den
ahe beider degen erscheint viermal das Wort Lebewesen be] der Schöpfung geschenkt wurde,
«erschaffen» (br”), das LLUT tür (ottes Schöp- und ıhrer Fruchtbarkeıt, ıhrer Fähigkeıit,
fungshandeln gebraucht wiırd: eiınmal|l in Gen das Leben weiterzugeben un: dadurch (Jottes
Z und dreimal ın I2 als Eınführung der schöpterischem Handeln Anteıl haben Hıer-

aut deutet auch dıe Wiederholung hın, da{ß (ottftormelleren Ankündigung des degens In 1,28
Zudem kommt auch das Wort ’adam, «Mensch», den Menschen als Mannn und als an erschaffen
zweımal Vor 12627 hat (vgl Gen 27

Eınen weıteren Segen finden WIr Ende der Der Schöpfungssegen umta{ßt auch die Sexualı-
Schöpfungsdarstellung nach der priesterlichen tat des Menschen: s1e 1St eın Teıl dieses degens.
Tradıition (Gen 2,3—4) Der Segen erscheint 1er Das Leben und die Fähigkeıit, dieses Leben WEe1-
1n eıner anderen orm Es wırd DU darüber terzugeben, sınd Teilhabe Leben und
berichtet, dafß (D stattfand, ohne dafß die dabe:; (sottes lebenspendender Macht «Als Gott den
verwandten Worte zıtlert werden. Dennoch —  ,  'adam schuf, machte Cl ıh ach dem Biılde
tragt dieser Text 1n dreitacher Hınsıcht Z (sottes. Als Mannn un rau erschuft C: S1e» (S;
biblischen Verständnis VO  an «degen» beıi Erstens och eın weıterer Begriff fügt sıch in die (Ge-
kommt das Schlüsselwort bara «erschaffen», samtheıt der mıt «degen» verbundenen Begritffe
Z7Wwel weıtere Male, VOT und eın weıteres Wort, e1IN: Wer wırd, bekommt auch eınen
toledoth, «Generatıon», «Genealogo1e» (von ıld Namen. Er bekommt also nıcht 1L1UTr das Leben,
«ZCUSCN>» bzw «gebären»), erganzt die bisherige sondern auch die eiıgene Identität: Er SeEYNELE s1e

un:! nannte S$1e adam dem Raı da S1e erschaf-Gruppe VO  e Schlüsselwörtern. Zweıtens wırd
zwıschen «Segen» und «Heıligkeit» eın Zusam- fen wurden» 6 2) Dıie auf diesen Segensbericht
menhang hergestellt: Von seinem Inhalt her 1st folgende Geschlechterliste hebt aut zweıtache
der Segen des sıebten Tages eın anderer Aus- Weıse das Leben hervor: Erstens haben diejeni-
druck für die Teilhabe Leben un! der Schöp- SCH, die egen Anteıl haben, eın sehr langes
fungsmacht Gottes, tür dıe Teıilhabe Leben un 7zweıtens haben sS1e auch ımmer ach-
seıner Heıilıigkeit: «Und Gott segNETE den s1iebten kommen. Be] jedem Nachkommen erscheint
Tag und heilıgte ıhn (d und dadurch heiligte auch zweımal eıne von der auch toledoth Hs
G: ihn).» Schliefßlich 1St der dSegen eın wesentlı- deliegenden Wurzel ıld, «ZCUSCN>» bzw. «gebä-
cher Teıl des krönenden Abschlusses der prie- reN>», abgeleitete Verbalform“.
sterlichen Schöpfungsdarstellung. Dıiese 1st Noach, der 1in Gen Ende der Geschlech-

terliste steht, 1st auch der Empfänger des etztengestaltet, daß S1e eıner Erklärung der Heılig-
eıt des Sabbats wırd Der Sabbat 1st heilıg, weıl Segens ın der Urgeschichte (Gen 9,1—7) Im
Gott ıhn hat, weıl Gl CGottes Schöp- Segen Noachs erscheıint wıeder das Grundmuster
fungsakt partızıpiert un! als Gottes Erholung der Segnungen 1n Gen I: «se1ıd truchtbar» (prh)

«vermehrt euch» (rbh) «bevölkert die Erde»ach getaner Arbeiıt dıe Rückkehr des Lebens
ıhm bedeutet. (ml’) In 9, schlie{fßt der Segen mıt eıner mMıt Gen

In der Urgeschichte (Gen 1-11) tinden WIr vergleichbaren Reihe VO  3 Imperatıven: se1d
Z7We] andere degen, die beıide das 1n Gen truchtbar» (prh), «vermehrt euch» «se1d
festgelegte Grundmuster bestätigen un verdeut- zahllos» (STS, eigentl. «wimmeln»), «SCid viele»
lıchen. Gen verbindet 1n der priesterlichen (rbhY.
Tradıtion dam un:! Noach Es handelt sıch Zwischen diesen Z7wel Reihen VO  e Imperatıven
die zweıte Genealogie, die zweıten toledoth der steht eıne Belehrung ber die Verantwortung für
Urgeschichte (die ersten die toledoth der das Leben Dıie Lebewesen, über dıe der Mensch
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herrscht, werden Furcht und Schrecken VOT anfıngen. Dieser egen besteht darın, daß
ıhm leben (9 Dıie Herrschaft des Menschen (sott erklärt, Abraham Z  segnen‘. Verschiedene
schließt sowohl Fähigkeit, das Leben Elemente, die beim Schöpfungssegen eiNe Rolle
tördern, als dıe, es vernichten können, MITt spielten, finden WIT auch 1er wieder So schliefßt
ein Diese Herrschaft ber das Leben muß aber der egen Abrahams GCiEe Vermehrung der
auf verantwortliche VWeıse ausgeübt werden Menschheıiıt eC1in «Ich werde dich 2000
War dürten Lebewesen getotet werden, dem Ren olk machen >> Durch den Segen bekommt

Abraham SCINCN Namen un: Identität «IchMenschen als Speise dienen und ZuUur FErhal-
tung SC1INECS Lebens beizutragen (9 aber dieser werde deinen Namen orofßs machen» (vgl
Mensch darf nıemals vergCSSCNH, da{ß das Leben ‚4!) Der egen Abrahams bedeutet auch CIiNeE

Gott gehört In diesem Kontext gehört das Blut Verantwortung tuür ıh In Abraham werden alle
als Symbol des Lebens (sott und darf deshalb anderen Geschlechter der Erde Segen erlangen  5 )

nıcht werden (9 vgl Lev 12 1ST ıhre Teıilhabe diesem Leben ECIMHNE Teıilhabe
un! Dtn 12 23 24) Vor allem mMUuUu: das Leben MIt (sott Leben
des Menschen geschützt werden, und 65 darfeın Die Segnungen der Erzväter stehen
menschliches Blut VErgOSSCH werden, «denn als Kontext ıhres Unterwegsseıns S1e bekommen
Abbild CGottes hat Cr den aAadam gemacht» (9 6)° (sottes egen Kontext, dem ıhr Leben

Mıt der degnung Noachs schliefßt die Reihe der und auch ıhr Familienleben edroht scheinen
LDem degen scheint die Forderung (jottes vorauf-Schöpfungssegen Durch die Wiıederholung VO  e

reı (bzw vıer) hervorgehobenen Imperatıven zugehen, das auts Spiel SEIZECN, W as der
entsteht zwıischen Gen und CiNC Inklusion egen iıhnen verheißt Leben, Famlilıie, ach-
uch wırd betont, da{fß das Leben Gott gehört kommen, cholle Dem Segen, der doch eine

Teilhabe bedeutet,; scheint CINE Sıtuation derDurch den ZUur Erschaffung des Menschen gehö-
renden Segen des Menschen teılt Gott Entfremdung voranzugehen, C1INC Sıtuation des
Macht ber das Leben MI ıhm Diese Macht Fluches, Ja des Todes So geht der Segnung
schließt auch MIt C1IN, da{ß der Mensch fruchtbar Abrahams Gen 12 Gottes Forderung VvOTraus,

dafß Abraham SC1IMH Land un Verwandt-IST, sıch vertrmehren und Herrschaft ber die
Schöpfung ausüben annn Diese dem Menschen schatt (moladeth von der Wurzel ild «ZCUSECN>»
anvertiraute Macht 1ST auch C1IiNeE Aufforderung bzw «gebären») verlißt Auf den Bericht dieser
den Menschen, Verantwortung tür das Leben Forderung (sottes folgt ann schlicht die est-
übernehmen und Ehrturcht CGottes lebenspen- stellung «Da ZOS Abram WCS,; WIC der Herr ıhm
dender Macht gegenüberzutreten. geSagT hatte» (12

Der Segen Noachs bıldet den Übergang Z W1- In Gen 1/ bekommt die Segnung Abrahams
schen dem Schöpfungs- un dem Bundessegen. CINE ausgepragtere und Rra21sere Gestalt. Es

besteht CN strukturelle Ahnlichkeit zwıischenAuft den Bericht des Segens Noachs folgt MIt-
telbar der Bericht über den Bund den Gott MIt Gen 17 16 un (Gen 12 B 13 Dreimal kündıgt
Noach un SCINECN Nachkommen un: auch MI Gott d W AsS 8 iun wırd und jedesmal wırd

dabe; der Inhalt dieses Tuns gESTEIYE Es be-allen Lebewesen schließt (9 10) Gottes Bund
steht aber auch Cn Unterschied Gen 1721STt auch CN Verheißung des Lebens für alle

Lebewesen auf der Erde (9 17) DDort wiırd Abraham unmuıttelbar wäh-
rend Gen ZUWUEGFSTE VO  = Sara un annn VO

Isaak dıe ede 1ST Zuerst teılt Gott Abraham
Der Bundessegen MT, da{fß na Saraı den Namen Sara

bekommt; der aut Saras Geu«“‘ Identität als Teilha-Der UOonNn Gott gespendete Segen berıin CGottes degen hınweist Infolge des
Der Bundessegen, der ZU Beispiel un: Muster degens wiırd Sara truchtbar S1e wırd Sohn
aller degen wurde, 1ST die Segnung bekommen (17 16 vgl ıld «gebären»
Abrahams Hıer UsSsecn WIT dreı unterschiedli- 17 19 20 Der egen Saras wırd auch auf ıhren
che degen Abrahams Betracht zıehen (Gen Sohn ausgeWeIlLEL, denn auch Cr wırd fruchtbar
12A1 1 15 19 Z 15 18) Der dSegen SCHI, und ıhm werden auch Könıge nNntistammen

(Gen 12 fangt MT Bericht ber die Der egen VO  a} Gen steht Kontext
Geschichte des Gottesvolkes, WIC die Segen verschiedener Namensgebungen Im Anfang VO  }

Gen bekommt Abram anläfßlich des Bundes,Gen MItTt Bericht über die Schöpftung
3
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den Gott mıiıt ıhm schließt, VO  3 Gott den Denn dir un deinen Nachkommen ;gebe ıch all
Namen Abraham A uch Saraı wiırd 1m diese Länder und erfülle den Eıd, den iıch deinem
Kontext ihrer Segnung 1n Sara umbenannt. Dıie Vater Abraham geleistet habe» In dem
Reaktion Abrahams auf diese Segnung Walr «Da Segen Isaaks wırd die Verheißung einer zahlrei-
tiel Abraham auf seın Gesıcht nıeder un lachte» chen Nachkommenschatt und die Zusicherung,
(lachte: jishaq, Gen Diıeser Sohn ol daß in dieser Nachkommenschaft alle Völker der
ann auch dementsprechend Isaak ishaq) SC- Erde degen erlangen werden, NEeuUu bestätigt. Zum

werden (Gen 1719 vgl 18,12—15; Schluß erinnert dieser Segen daran, da{ß ]] diese
21,5-7 Jede dieser Namensgebungen hat mıiıt Segnungen aufgrund VO Abrahams Gehorsam
der Schließung des Bundes tun, Mıt der gewährt werden. Im selben Kapıtel wıederholt
Entstehung eıner Beziehung, die Identität BC- eın spaterer Segen (26,24) die Verheißung des
waährt (17,4—-5.16.19.21) degens und einer großen Nachkommenschaft

Der dritte Abraham gerichtete degen tolgt «WESCH meınes Knechtes Abraham». In den Se-
auf Gottes radıkale Forderung, da{f Abraham das SNUuNSCH Isaaks wiırd allerdings dıe Verheißung
Zeichen VO (Gottes degen preisg1bt: «Nımm VO  - Gottes ahe als Element hervorgeho-
deinen Sohn, den einzıgen, den du 1ebst, Isaak, ben «Fürchte dich nıcht, denn iıch bın mıt dir»

und bring ıhn als Brandopfer dar» (Gen >  9 vgl 26,3)
222) Nachdem Abraham sıch bereit ze1gt, In Trel weıteren Segnungen spricht Gott —_

mıttelbar Jakob (Gen 8,13—15; DZ20das Zeichen des ıhm gewährten degens aufs Spiel
setizen (ihm aber schließlich die Opferung ‚9—12) eiım ersten dieser Segen (Gen

Isaaks Crspart bleibt), spricht Gott seiınen Segen 28,13—15) 1st Jakob IW ach Haran,
ber Abraham aus (GenZ 16— 8) Dieser Segen sıch dort eıne alı suchen. In Bet-E] erscheint
schließt mıt einem Satz, 1n dem Abrahams lau- Gott ihm ım Schlaf und Sagt ıhm «Ich bın der
be als der rund dafür angegeben wiırd, daß Gott Herr, der Gott deines Vaters Abraham und der
ıhn segnet. Weıl Abraham bereit WAal, Gott den Gott Isaaks» (28, 13) Durch diesen Satz wırd der
VO ıhm gewährten degen und auch das Zusammenhang mıt den rüheren Empfängern
Leben und die Verheißung, die dieser degen des Bundessegens hergestellt. Inhaltliıch wıeder-
enthielt wıieder zurückzugeben, wırd ıhm (30t- holt der degen die Verheißung VO  — (sottes ähe
tes Segen verbürgt. Der Herr schwört be] sıch und die Verheißung des Landes und eıiner großen
selbst (22;5 Abraham SCRNCN. Dieser dSegen Nachkommenschaft, durch die alle Völker der
wıederholt die Verheißung VO  e} Gen 172 und Erde dSegen erlangen werden. Jahwe verspricht

Jakob, ıhn schützen un: das,; W as CT verheißenenthält zudem all das, W 9AS der Schöpfungssegen
VO  3 Gen versprach: Segen, Fruchtbarkeıt, hat, auch erftüllen
Herrschaft. Allerdings geschieht das 1in diesem uch der zweıte, von Jakob empfangene Segen
NCUCNH, Eid geschworenen egen auf steht in einem Kontext des Unterwegsseıns. Ja
sprachlich gesteigerte und emphatischere Weıse. kob ging Sau enNtIgESZECN, als be] eıner Furt des
Buchstäblich übersetzt heißt N Ja « Deshalb Jabbok eiınem Fremden begegnete. Dieser
SCPNECN (Inf werde ich, dıich SCHNCNH, vermehren kämpfte mıt ıhm bıs ZU Tagesanbruch und bat
werde ich, vermehren deiınen Samen»  A Der dann, da{ß Jakob ıhn gehen lasse. Jakob wollte
Segen endet mıiıt dem gleichen Schlufßsatz WI1e ıh: aber erst ”annn gehen lassen, Wenn 8 VO  en ıhm
Gen 1230 der Nnun auf alle Nachkommen bra- würde. Dıieser degen besteht darın, dafß
ams ausgedehnt wiırd: In diesen Nachkommen Jakob den Namen Israel, «eıner, der mıt
sollen alle Völker der Erde degen erlangen. » Gott gekämpft hat», bekommt ©2:29)

Gott bestätigt 1n Gen 26 die Fortdauer un: den Der dritte Segen (Gen ‚9—12) faßt die Segen
Bestand des degens ın Isaak uch 1er handelt 6S der Erzväter inhaltlich Jakob WAar
sıch eıne Sıtuation des Unterwegsseıns und zurück nach Bet-E]l gekommen, (sott ıhm
der Entiremdung. Wegen der Hungersnot 1m ernNeEeUut erschiıen und ıhn seEgNETLE. uch wırd der
eigenen Land 1sSt Isaak IW Jahwe CI - CC Name Jakobs, srael;, bestätigt (35,10) Ja
scheint ıhm und befiehlt ihm, 1n dem Land kob soll fruchtbar se1ın (prh) un: sıch vermehren
bleiben, «das ich dir werde» (26,2, vgl (rbh, (Gen 3S vgl Gen 1628) Seinen ach-
Gen 200) Dann spricht Jahwe über Isaak einen kommen wiırd zugesichert, daß S1e das Land
degen AaUs, der den Abraham gewährten dSegen besitzen und über das Land herrschen werden

9512ortführt: «-ICh ll miıt dir seın und dich SCENCN.
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Der DON M efiscb en gespendete Segen wiırkte, bleibt auch wırksam, Wenn 65 sıch die

Teilhabe Leben der Schöpfung handelt, die
BeI der Weitergabe des degens Jakob, den 1M Segen gegeben 1St Der egen machte Jakob
Sohn Isaaks, kommen Zzwel verschiedene Arten C W 4s SI WaTl, xab ıhm Leben un! Identität

un! ann nıcht zunichte gemacht werdendes degens Jakob wiırd von Gott
unmıttelbar S  net, W1e Abraham und Isaak Bei dieser Erschleichung des Bundessegens
von Gott wurden. Zugleich ruft aber durch Jakob spielte seıne Mutter, Rebekka, eıne
auch Isaak den degen (Gottes über seiınen Sohn als entscheidende Rolle (vgl 27,5—-17) Wıe Sara
künftigen Träger des Bundes herab hatte auch S$1e einen egen empfangen (Gen

Jakob wiırd zweimal von Isaak n  9 aller- Als s1e ıhre Famlıulıe verliefß, Isaaks
dıngs hält ıh: dieser das Mal für Sau (Gen Braut werden, rieten ıhre Verwandten ber s$1e
27,27-29). Inhaltlıch entspricht der Segen em, eınen Segen der Fruchtbarkeit und über ıhre
W as 11a nach dem Vorangegangenen erwarten Nachkommen eınen Segen des Sıeges un!‘ der
würde: Er verheißt Fruchtbarkeit (hier die der Herrschaft herab Rebekka 1st die handelnde
Erde) und Herrschaft (einschließlich der Herr- Person, die bewirkte, da{ß Jakob Esaus Stelle

den Segen bekam In diesem Sınn bekam Jakobschaft ber die eigenen Brüder) Der degen endet
mıt einer Anspielung aut den Segen Abrahamss, den Bundessegen sowohl VO  > seınem Vater als
ındem DESaART wiırd, da{ß derjen1ge, der Jakob auch VO  3 seıner Mutter.
verflucht, verflucht ist; un derjenige, der ıh eım zweıten egen Jakobs wußte Isaak, wen

19 VOT sıch hatte und WT also seinen dSegen bekamsegnNet, 1st
In diesem dSegen o1bt 6S drei eEU«C Elemente, aut (28,1—4) Als (1 Jakob auf die Reıse sandte,

die WIr durch die vVvOransCcSHaNSCHNCH dSegen nıcht damıt dieser sıch seiner eıgenen Verwandt-
vorbereıtet sınd Es handelt sıch erstens den cschaft eıne ral suchte steht auch dieser
Spender, zweıtens den Empfänger un drit- egen in eınem Kontext des Unterwegsseıins!
tens die Folgen des degens. Bisher WAar 6S rief CT aut ıh den alten egen der Fruchtbarkeıit
Gott, der den Segen VO  - der Schöpfung (prh) und der zahlreichen Nachkommenschaft
Adam, von dam Abraham und VO  n} bra- rbh «vermehren») herab
ham Isaak unmıttelbar selbst weitergab. Als Schließlich wiırd Jakobs egen 1n Gen 49, D
Isaak Jakob sEAYNELE, bedeutete das,; dafß eın aut das gEsSAMTLE A4aUus ıhm hervorgegangene olk
Mensch tür sıch die Fähigkeıt und .das Recht erweıtert. Inhaltliıch beschäftigt sıch allerdings

die diesbezügliche ede Jakobs, mıt der er sıchbeanspruchte, den Segen, dann auch dıe
Anteıilnahme (sottes Leben un Macht, die VO  en seınen Söhnen verabschiedet, eher mıt dem
der degen ist, weiterzureichen!?. Allerdings er- künftigen Schicksal der AUS seınen Söhnen her-
xab sıch 1er eingangs eıne Ironıe der Geschichte, vorgehenden Stamme. er Abschnuıtt, der .sıch

miıt Josef beschäftigt, kommt hıer in Strukturindem der degen jemandem weitergereicht WULI-

de, der ıhn, ware 6S nach dem Wıllen Isaaks und Inhalt noch meısten den rüheren egen
anNnsCH, Sar nıcht bekommen hatte. Unabhän- ahe!
21g VO  e} dem, W as von den Menschen beabsichtigt
wiırd, SEYNET Gott, WEenN SCHNCNH 11l (vgl Fıx Das VWesen des Segensi'm Alten Testament
34,19 Während Isaak seınen altesten Sohn SsSau
SCENCNH wollte, gelingt C555 Jakob durch dıe 1St Ile weıteren Segen 1mM Alten Testament werden
seıner Mutter, Sau zuvorzukommen und den wesentliıch VO  a dem In den Schöpfungs- un: den
degen seiner Stelle erhalten. Obwohl Men- Bundessegen vorgegebenen Muster bestimmt.
schen also über dıe Macht verfügen, (Gottes Seinem Wesen nach 1St der Segen eiıne Teilhabe
dSegen herabzurutfen, bleibt der Segen (30t- Leben und der Macht, das Leben
tes Kontrolle. ine weıtere Ironıe dieser Ge- geben"”. Dıiese Tatsache geht sowohl aus dem
schichte liegt darın, da{fß auch, WenNnn Isaak Je- Inhalt der egen als auch dem Kontext, ın dem s1e
mand seEgNELE, den Cr par nıcht SCHENCN wollte, sıtulert werden, deutlich hervor.
seın degen voll wiırkt. uch WeNnNn Isaak CS anders
beabsichtigt hatte, hat Jakob iın Wırklichkeit Inhalt des Segensseınen Segen bekommen, un!: Isaak annn seınen
Segen nıcht zurücknehmen (Gen 27,37-38) Dıie Dıie 1im Zusammenhang mıt dem egen 1M Alten
Macht des W ortes, die schon 1in der Schöpfung Testament verwandten Schlüsselworte und _be-
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oriffe weısen VOor allem auf eın Leben 1in Fülle, auf 1028 5: 12); und daher verbindet das den Men-
überfließendes Leben hın Dıie wichtigsten schen geschenkte, überbordende Leben die Men-
Schlüsselworte sınd 1er prh, «fruchtbar se1N», schen nıcht 1Ur mıt Gott, sondern auch untereıin-
(Gen V SS un rbh,; «zahl- ander. Der degen bewirkt eıne Teıilhabe Le-
reich Se1N» (Gen „ZZ:26 VE ZZAs „,4.24; ben mMIıt Gott, der 1mM Segen dem
28,3; S51 Beide Schlüsselworte pragen die Menschen verheißt, ıhm ahe se1ın (Gen
Bibelstellen, denen von der Schöpfung ber ‚3.24; Der egen bewirkt auch eıne
Jakob bıs darüber hınaus VO  e egen die ede 1St Teıilhabe Leben mıt allen Völkern
Und auch WwWenn diese Schlüsselworte selbst teh- (Gen 1D ZZUE9} Aus dem egen geht die
len, fehlt nıcht die mıt ıhnen verbundene Vorstel- Heılıgkeit hervor (vgl Gen 2:3)
lung, daß die Empfänger des degens truchtbar
seın und eıne zahlreiche Nachkommenschaft ha- Kontext des Segensben werden, die die Erde bıs ıhre vier Enden
tüllen wird (vgl Gen 1A6 24 ,60; Z Z 28, 14) Durch die verschiedenen Kontexte, 1ın denen der

Mıt der Vorstellung VO  e} eınem reichen, ber- Segen eingebettet iSt;, wırd hervorgehoben, da{ß
fließenden Leben geht die Vorstellung von einer der Mensch durch den Segen mıt (sott
Macht ber das Leben un eıner Verantwortung und mıt der Gemeinschaft
tür das Leben einher. War wırd den Menschen der Menschen Leben teiılhat. Der dSegen steht
die Herrschaft über die Schöpfung anvertraut 1m Kontext einer der beiıden wichtigsten Manı-
(Gen 1,28; OE vgl Z WE 24,26; Z festationen Gottes, durch die GTr das Geschattene

bzw die Menschen seınem Leben teilhaben35 11); aber diese Herrschaft bedeutet auch eıne
Verantwortung tür das Leben (Gen 9,2—6) Die afßt 1mM Kontext VO  ‘ (sottes Schöpfung (vgl. Dr),
Herrschaft eınes Menschen schließt die Bezıe- «erschaffen», Gen SA ZU 2,3—4; 5,1-—2) und

1im Kontext der VO  e (sott mıiıt den Menschenhung anderen Menschen mMiıt eInN: Diejenigen,
die Bund mıt Gott teilhaben, werden eıne geschlossenen Bünde (Z Gen 9.9{f:
sroße Natıon seın (vgl Gen Z Z 17,6; 28,5; 17,2—4.1 26,4:; 28,13-—-15). Durch Schöp-

Zudem schließt die Herrschaft des Men- fung und Bund Lreten Menschen in eıne Bez1e-
schen eine Beziehung der sonstıgen Schöp- hung e1ın, die ıhnen eıne Identität und einen
fung mıiıt e1N: Denen, die 1m Bund mıt Gott Namen Z1bt (Gen Y Z Z W5 1A9 Z Z
stehen, wırd Land versprochen (Gen 26,3; 28,4;
35 12 und ıhnen wırd eıne Herrschaft ber alle FEınem Menschen wırd aber nıcht als isoliertem
Lebewesen anvertraut Gen 9’2_ 9 vgl Gen FEinzelwesen diese Identität, dieses Teıilen des
1,28) Dıie mıt dieser Macht ber das Leben Lebens mMıt (Gott geschenkt. Der egen hat immer
verbundene Verantwortung 1St auch die Verant- mıt eıner Beziehung den anderen Menschen
WOTrtung, das Leben bewahren, un: dıe Ver- und eiınem Verbundenseın mıt ıhnen DU  3 Als
antwortung, Gott, VO  3 dem das Leben kommt Gott die ersten Menschen be1 der Schöpfung
und dem CS wıeder zurückkehrt; die Ehre segNeTE, redete T: S$1e als 'adam d eıne Be7zeich-
erweısen. Dıie Teilhabe Leben un: die Macht Nuns tür die Gesamtheıt der Menschen (Gen
ber dieses Leben bedeuten auch eıne Verant- ‚26-—2/; 5’1_ , 9,5—6) Der Segen bedeutet,
wortung dafür, da{ß alle Völker der Fülle des da{ß diese Menschen dazu befähigt werden, das
Lebens teilhaben können. Ile Völker können Leben den Generationen nach ıhnen weıterzurel-
mMı1t Recht erwarten, daflß auch S$1e durch diejen1- chen und mMıt diesen folgenden
SCNH, die VO  S Gott wurden, selber Segen CGenerationen Leben teilzuhaben. Als «Mann
erlangen (Gen ZZ8R 9} un: Frau» werden sS$1e (Gen 1EZ7% 5‚2),

Der Vorstellung, da{ß der Segen eıne Teıilhabe un: wırd ıhnen die Fähigkeıit geschenkt,
Leben und eıne ZEWI1SSE Macht ber dieses ZCUSCIL bzw gebären (vgl ıld 1in Gen 2)’

Leben bedeutet, wurzelt in der Tatsache, dafß der 613  9 Z ZU: Sıe sınd nıcht 1Ur dazu befä-
Segen eın Teıiılhaben mıt (sott (sottes Leben hıgt, Leben der Schöpfung, sondern auch
1St [)as Leben gehört Gott (vgl. Gen %,5) Er dem des Bundes teilzuhaben. Sıe werden g-
schuf die Menschen als seın Abbild, un: iın der nNel damıt S1e Väter un: Multter werden (vgl Gen
Schöpfung segNeLtE G1 diese Menschen mıt eiıner 16 , und aZu ermächtigt sınd, den
Teıilhabe seiınem eigenen überreichen Leben Segen ıhren Kındern weıterzugeben (vgl Gen
Ile Menschen haben (Gottes Leben teıl Gen 27,4.27-—29; 28,5—4; 49,1—28) Durch seıne
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Teilhabe der durch seinen Segen entstehenden (Gottes Leben bedeutet auch eine Teilhabe
Gemeıinschaft der Menschen 1bt Gott sıch dabe; (Gottes Tätigkeıt, mıt der CT das Leben erschafft,
unauthörlich erkennen: Ich bın der Gott CS fördert und schützt. Der Segen schließt dann
Vorväter, der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs auch die dorge und Verantwortung tür das Land
(Gen 26,24; Z DE vgl 28,4; Ex 2,24). un: seıne Früchte mıiıt eın Er bedeutet zudem

eıne Verpflichtung den Armen und Ohnmaächti-
SCH gegenüber. Er fordert dazu auf, die Hungri-Folgen des Segens für (Jottes Bundesgemeinde gCn nähren, den Obdachlosen eıne Unter-

Der Segen stellt den Gesegneten Vor Z7We]1 Antor- kunft besorgen, die Kranken pflegen, den
derungen, die AaUus dem VWesen des degens selbst Sterbenden beizustehen. Der egen implızıert
hervorgehen. Erstens bedeutet der degen eıne auch, dafß der Mensch sıch seiner Fähigkeiten
Teilhabe Leben Gottes, die ZWar wesentlich und seines Eınflusses, also seıner Macht, aktıv
AA Schöpfung des Menschen gehört, das bedient, das OSse au  rotten, den Krieg
menschliche Verstehen aber überschreitet. Der mıt seınen UÜbeln verhindern, Unterdrük-
Segen die Bereıitschaft VOTIAaUS, den degen kung und unnötıges menschliches Leiden

glauben. Dıie Bereıitschaft glauben selbst beenden. Der degen bedeutet, da{ß der Gesegnete
enthält dann auch wıeder die Bereıtschalft, autf das Leben weıterg1bt, da{ß alle anderen auch
alles andere verzichten und alles andere aufs dSegen erlangen. Der degen tordert die Bereıit-
Spiel setzen, (Gottes Leben teilzuhaben schaft,; das Leben mıt all denjenıgen, die leben,
(vgl Gen PZ.e: ‚1—18; ‚2-5 Der Segen teılen. Wer den Segen empfängt, soll lıeben.
bedeutet dıe Bereıitschafit, mıt (sott Der degen ruft Z dSegen auf Wır haben die

Leben teilzuhaben. Der Segen ordert AT Macht, Leben mMı1t Gott teilzuhaben. Durch
Heilıgkeit autf Gottes Wort, das 1n uns lebt; haben WIr auch die

Dıie Zzweıte Anforderung, die der degen für Macht, das Leben mıteiınander teılen un:!
denjenigen, der ıh empfängt, bedeutet, gleicht daher auch das Leben der Welt erhalten,
der ersten Als Teıilhabe Leben Gottes 1St der fördern, schützen, bereichern. Wer selber
degen auch eiıne Teılhabe Leben den egen empfangen at, 1st dadurch auch 4aZu
mıt allen anderen Geschöpten un allen anderen beauftragt und befähigt, selber SCHNCNH. «Le-
Menschen. Diese gemeınsame Teilhabe 1E ben un: Tod lege ich dir VOTlTI, egen un: Fluch
ben 1St auch die Teılhabe eıner gemeınsamen Wähle also das Leben» (Ditn Wählen WIr
Verantwortung für das Leben Die Teıilhabe also den Segen!

Pedersen stellte 1in die Mıtte seiner unschätzbaren se1n». Wahrscheinlicher ist aber eine reflexive Be-
Untersuchung über den degen die Begriffe <Macht» Power) deutung: «werden sıch selbst durch dıch SC  N>», Sıehe
und Leben Pedersen, Israel. Its Lite and Culture (Oxford Scharbert, brk Theologisches Wörterbuch Z Iten Testa-
Unıiversıty, London HS Sıehe auch Mowiın- mmMent (Stuttgart
ckel,; Psalmenstudien Schippers, Amsterdam Anstelle der weıblichen Pronomıina ım hebräischen Text
D =15 der zweıten Hältte VO G sollte 1Nan MI1t der Septuagınta

Sıehe Westermann, Schöpfung (Stuttgart Für männlıche Pronomina lesen: « ICh werde ıhn SC  »  , «PTr
Westermann lıegt die Grundbedeutung des Wortes «SCHNCN>» wırd eine Natıon se1IN», «Köniıge ber Völker sollen ıhm
iın der Fähigkeıt, fruchtbar se1n. Vgl VO  3 Rad, Das ntistammen.

Buch Mose. enesI1s (AID 2_7 Göttingen und Dıie Tatsache, da: sowohl ara und Abraham WI1IeEe schon
Maher, enesıs (OTM 27 Michael Glazıer, Wılmington Isaak unı Rebekka werden, erinnert die

Segnung des d=>  am als Mann un! Frau 1n den beiıden Schöp-
W estermann, Creatıiıon 50=51 fungssegen VOoN Gen ‚2/-2 und Z
Dıie Wurzel ıld tinden WIr 1n Gen G SO  IS 11 Durch dıe 1er verwendete hebräische Konstruktion

5618 1902E NO eınes Infinitivus absolutus mıt einer finıten Form
Der zweıte Imperatıv VO' yb 1n Gen Yı 1st in den desselben Verbes erd dieses erb stark betont.

Manuskripten oft entsprechend Gen 1,28 1n eınen Imperatıv Von Rad vertritt die Meınung, da{fß eın aktıves Geben
VO rdh, «herrschen», geändert worden. Sıehe Bıblıa Hebrai- seıtens des Menschen wesentlich ist, damıt der erzväterliche

Stuttgartensia. seine Wirkung entfalten annn enesıIıs 276
In diıesem zentralen Abschnitt 2,2-—6 kommt das Schlüs- Se% In Wirklichkeit 1St der «Jegen» Esaus f  n  - eın

selwort Aadam untmal V(QIe. zweımal 1n 5 un! dreimal 1n Fluch, der als eın unmıttelbarer Gegensatz Za Segen Jakobs
9,6 aut 1ST.

Die W al br. wırd 1ın (Gen 12,2—3 tünfmal wiederholt. auU: %eDer VO  = Mose 1ın Dtn 33, Z gesprochene degen 1st 1n
Die VO'  Z der Wurzel brb 1n Gen F2:3 abgeleitete Verbal- Stil und Inhalt dem VO  D} Jakob gesprochenen Segen ahnlıich.

ftorm könnte auch DaSsSıVv verstanden werden: «werden 1n dir uch erweıtert den degen, da{fß 1n Wırkung und
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Nutzen e1in Segen für das gesamte Volk wird Clıtford dem Magıster Artıum der Öt John University College-
Deuteronomy, (OTM Miıchael Glazıier, Wılmington ville, Mınnesota Dann Promotion ZU) Doktor der Philoso-
1982 I0 darautf hın, da; der Segen darın besteht, dafß phie Fach Biıblische Studien der Katholischen Universi-
der Bundestührer des Volkes die Zukunftt erzählt Lat VO'  3 Amerika erzeıt ehrt SIC Benedictine College

Scharbert stellt dar, da: der degen auch C1iNC Atchinson Veröffentlichungen An Exodus Approach
Solidarität zwischen dem Spender und dem Empfänger des Scripture Benedictines 31 81 9 108 114 The
Segens beinhaltet Scharbert, brk aaQ Prayer ot Hıstory Sısters Today 51l 205 214 Turning

and Being Turned the Lord Benedictines 36(
Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr Karel ermans 71 79 Food 15 0d’s ıft Liturgy 2 1982 13 The

Book of ona Repentance and Conversion Bıble Today
(1983) 263 3168 regelmäfßige Beıtraäge der v  3 der «Lautur-
g1cal Conterence» herausgegebenen Reihe «Homaily Service»
Mıtarbeıt der demnächst erscheinenden «Collegeville Bı-

NOWELL ble Commentary Ser1es» un! War für die Kommentare
den Büchern Jona, Tobit und Judit (Verlag Liturgical Press)

Benediktinerin der Abte1 Mount Saınt Scholastica Atchi- Anschrıiuft Benedictine College, Atchison, Kansas
SOTI), Kansas (USA) Abschluß des Theologiestudiums MItTt USA

ches darın besteht, da{ß INan eben dem Wort
besonderen Umständen C1NC

Rınaldo Fabris Wirkkraft zuschreıbt Im Wort kommt JENC
Macht VO  n} Leben und Tod VO Gut un Ose
ZU Ausdruck welche den Beziehungen ZW1-Segen, Fluch un Exorzismus schen Menschen und Dıngen unterschwelligder biblischen Tradıtion wırksam 1ST Eın bezeichnendes Beıispiel tür diese
Vorstellung findet sıch auf den erstien Seıten des
Buches Genesıis, Ort nämlıch die Beziehung

Das menschliche Wort wahrt auch dann, WECeNN CS des ersten Menschen ZUr Tierwelt dadurch Z
auf rTein intormatıven und CXDIFESSIVCN Ausdruck gebracht wırd dafß der Mensch den
Funktionen reduziert wırd die Kraft des Ap- Tieren ihre Namen o1ibt (Gen 18 20) In der
pells, des Anruts Sprechen 1ST nıcht 1Ur C1MN Erzählung des Jahwisten 1ST die Benennung der
Mıtteilen und Berichterstatten, sondern auch das Geschöpfe durch dam nıcht NUur C1in Beweıs tür
Herautbeschwören und Schaffen dessen «Weisheit» entsprechend dem orjentali-
Siıtuation Wenn INan der modernen Kultur schen Modell solcher Namenslisten sondern

C144 Zeichen der Unterschiedenheit des Menschenazu ne1  9 dem eigentliıch informatıven Moment
der Wıssenschaften den Vorrang CIM: VO der Welt der Tiere und C1inN Zeichen der

fehlt CS doch nıcht VOT allem den soz1ıalen «Herrschaft» ber SIC Tatsächlich bringt der
Kommunikationsmitteln Sprechsituationen, Name ach altorientalischer Auffassung das W e-

denen INan sıch der CXPDPIECSSIVCN un! «perfor- SCI1 Sache Z Ausdruck S1e beım Namen
MmMatıven» Funktion des Wortes edient Dıie nNENNEN bedeutet, S1IC 1115 Daseın kommen
Sprache der Werbung edient sıch oft nıcht TT lassen
oder doch nıcht sehr der überzeugenden Kraft Auf diesem Hıntergrund ann INan die Wırk-
der Inftormation als vielmehr der autforıtatıve samkeıt und Macht des Wortes der biblischen
un! SuggesStLLiven Wirkung, die das gesprochene Tradıition einordnen. Diese Wirkmacht des Wor-
oder geschriebene Wort ı bestimmten LCS, tfür die N CIN1SC VOTrSaNgISC Sıtuationen ı
Zusammenhang ausuübt. Ersten Bund o1bt, sıch fort ı der VWeıse, WIC

In diesem Prozeß der verbalen Kommunika- die Evangelien Jesus darstellen, und ı der (3e2-
LION ann INnan GCim Echo ı der alten Welt schichte der Urkırche, WIC SIC VO  e den Texten des
weıtverbreiteten Phänomens wahrnehmen, wel- christlichen Bibelkanons dokumentiert wırd
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